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Neujahrsempfang mit Kindern
RUND 170 KINDER AUS DEN KITAS UND HORTEN KAMEN AM 8. JANUAR INS RATHAUS

Das war der zweite Neujahrsempfang für Kinder im Rathaus An-
germünde – am 8. Januar empfing Bürgermeister Frederik Bewer 
wieder die Kinder der Stadt Angermünde und aus den Ortsteilen. 
Am Vormittag die Kindergartenkinder und am Nachmittag die 
Kinder aus den Horten. Rund 170 Kinder nahmen an diesem Tag 
Besitz vom Rathaus. Auch in diesem Jahr fragte der Rathauschef 
die Kinder, wem das Rathaus gehöre. „Na, dem Bürgermeister!“ 

– „Nein, den Bürgern aus Angermünde, aus der Stadt und allen 
anderen Ortsteilen, uns allen gehört das Rathaus!“ Er führte die 
Kinder in insgesamt drei Gruppen durchs Rathaus – so ins Bürge-
ramt (Einwohnermeldestelle), in die Finanzkasse – wo sogar der 
Tresor für die Kinder geöffnet wurde, in den Bürgermeisterbera-
tungsraum und ins Büro des Bürgermeisters.

 Weiter auf Seite 2
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wLiebe Angermünderinnen und Angermünder, 
liebe  Uckermärkerinnen und Uckermärker!

Wenn Leben endlich ist, wann fangen wir endlich an zu 
leben? Jeder definiert selbst, was er darunter versteht, was 

für ihn wichtig ist im Leben und doch leben wir in einer Ge-
meinschaft, so dass jede dieser einzelnen und verschiedenen 
Definitionen am Ende sich in einem friedlichen, toleranten 
und weltoffenen Zusammenleben begegnen, ja sogar verei-
nen müssen. Jeder von uns wünscht sich, Teil einer Gemein-
schaft zu sein, sei es Teil einer Partnerschaft, einer Familie, ei-
nes Freundeskreises, eines Vereins oder auch einfach der 
Gesellschaft an sich. 

Wer ist denn die Gesellschaft? Wer ist denn die Stadt Anger-
münde – das sind wir alle!  Am kürzesten Tag des letzten Jah-
res, dem 21. Dezember, nahmen wir im Rathaus am bundes-
weiten Kurzfilmtag zum ersten Mal teil – mit einen 
Kita-Film-Programm. Ich fragte die Kinder, wo sie gerade sind. 
Alle antworteten gemeinsam: im Rathaus. Ich fragte, wem 
denn das Rathaus gehört.  Alle antworteten, dem Bürgermeis-
ter. Ich meinte, nein, liebe Kinder, es gehört uns allen, es ist 
unser, und damit auch Euer Rathaus.

Ab diesem Jahr werden wir als Verwaltung mit der neu ge-
schaffenen Stelle für Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteili-
gung intensiv an dem Kontakt und der Kommunikation mit 
Ihnen arbeiten. Wir sind Ihr Rathaus, Ihr Beraterhaus.

Wir werden uns Ihrer Kritik und Ihren Hinweisen stellen, 
wir werden aber auch über das Gute sprechen, über all die 
schönen Dinge, die bei uns passieren, über all die positiven 
Entwicklungen in unserem Angermünde, in unseren 24 
Ortsteilen.

Wir werden über das INSEK, das integrierte Stadtent-
wicklungskonzept sprechen. Dahinter verbirgt sich ein 
Entwicklungsplan für die nächsten Jahrzehnte, wo 
wollen wir hin, wer wollen wir sein, wie wollen wir 
miteinander leben, was ist uns wichtig. 

Wir werden über die Entwicklung unserer bei-
den Grundschulen nachdenken, einen separa-
ten Hortbau an der Bruhnschule, einen Neu-
bau der Puschkinschule.

Wir werden uns der Verantwortung des 
Mittelzentrums stellen, so denn im Sommer 
dieses Jahres das entsprechende Gesetz ver-
abschiedet wird.

Wir werden das Haus Uckermark als neuen 
Museums- und Tourismus standort an unserem 
schönen Marktplatz Ihnen gegen Ende des Jah-
res übergeben können.

Ich freue mich auf Sie, auf uns, auf unser 2019.

Lassen Sie mich mit ein paar Worten schließen, welche ich 
in diesem Jahr häufiger zu sehr verschiedenen Anlässen vor-
tragen konnte. Denn im Grunde sind es die Worte, welche un-
ser Miteinander wesentlich gestalten. Die Worte sind die Ba-
sis für unser Zusammenleben. Die Worte machen wesentlich 
die Gesellschaft aus, die wir sein wollen. René Borbonus hat 
das nach meinem Empfinden so treffend ausgedrückt, dass 
ich ihn zitieren möchte:

Und deshalb achte auf Deine Worte, 
vor allem auf die Sorte derer die verletzen,
die Menschen entsetzen, die Nationen auseinanderdividieren, 
ohne sich für Unwahrheiten zu genieren.

Und deshalb achte auf Deine Worte und wähle eine Sorte, 
die Menschen vielleicht sogar beglückt, 
in denen sich Respekt nicht allzu sehr versteckt.

Und deshalb achte auf Deine Worte, denn Worte können heilen, 
und also lass uns doch verweilen, im Nachdenken, im Sinnieren, 
denn gute Worte brauchen Zeit,  

Worte berühren, verführen, betören und zerstören, Worte verlet-
zen und können heilen, mal eilen sie von Herz zu Herz, kritisie-
ren und verursachen Schmerz, 

Worte phantasieren, dirigieren, schwadronieren, kontrollieren, 
insistieren, faszinieren, aktivieren, 

Worte bringen gute Ziele zum Sieg,  
gewinnen und nehmen Abschied, 

Worte formen Beziehungen und auch wenn es Dich 
bedrückt, sie entscheiden dadurch über Glück, und 

Unglück.

Worte weisen Dich in Deine Schranken, oder 
lassen Dich Gedanken tanken, 

Worte kannst du wörtlich nehmen und 
deshalb achte auf Deine Worte.

Also los, machen wir die Welt 
zu einem besseren Ort 
und am Anfang, am Anfang 
steht das Wort. 

Frederik Bewer, Bürgermeister
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Neujahrsempfang mit Kindern
 Fortsetzung von Seite 1

Kinderschminken, Geschicklichkeitsspiele, ein Büfett mit 
Pfannkuchen aus Schreibers Backstube und Apfelpunsch 

vom Bio-Obsthof Wolfgang Riedel aus Mürow bereiteten den 
Kindern ebenfalls große Freude. Bibliothekarin Ingrid Hanf las 
aus Büchern vor, die Kinder konnten aber auch malen, knobeln 
und Logikspiele ausführen. Und am Nachmittag stellten „Die 
Halbstarken“, die sich seit neuestem „Down Town Friends“ 
(wie originell) nennen ihr Programm vor, mit dem sie im 

Wettbewerb „Jugend musiziert“ antreten wollen. Bereits 2017 
gab es einen ersten Neujahrsempfang für Kinder durch das 
Netzwerk Gesunde Kinder von der Gesellschaft für Gesundheit 
und Familie (GfG). organisiert von Anja Pfeifer. Frederik Bewer 
war so begeistert, daß er für Januar 2018 einlud, den Neujahrs-
empfang für die Kinder erstmals wie den für die Erwachsenen 
im Rathaus stattfinden zu lassen. So geschah es nun auch am 8. 
Januar. Inzwischen gibt es auch Anfragen von Angermünder 
Jugendlichen, ob es für sie nicht auch einen Neujahrsempfang 
im Rathaus geben könnte.  Michael-Peter Jachmann

Wirtschaftsempfang im Rathaus
ZUSAMMENFÜHRUNG VON POLITIK, WIRTSCHAFT UND KULTUR

„Ich habe zuerst eine schlechte 
Nachricht für Sie – bisher war der 

Wirtschaftsempfang der erste Neujahrs-
empfang in der Uckermark. Das ist in 
diesem Jahr nicht der Fall...“, sagte 
Bürgermeister Frederik Bewer zu Beginn 
des Empfangs im Angermünder Rat-
haussaal. „.... Denn gestern konnten wir 
bereits 170 Kinder zu ihrem Neujahrs-
empfang hier im Rathaus begrüßen!“ 
Diesen „Rangverlust“ quittierten die 
Gäste des Wirtschaftsempfangs mit 
einem freudigen Lachen und Applaus.

Für Frederik Bewer ist es inzwischen 
die dritte Veranstaltung dieser Art. Er 
sehe sich noch als Lernender – in der 
3. Klasse der Lebensschule eines Bürger-
meisters. Aber eines sei ihm inzwischen 
ganz bewusst geworden, die Menschen 
verwenden zu viel Kraft darauf, ihre 
persönlichen Interessen gegen die 
gemeinschaftlichen durchzusetzen.  
Er sehe es als seine Aufgabe als Bürger-
meister an, den Willen zu gemeinsamem 
Handeln auszulösen. 

Der Bürgermeister stellte die neue 
Mitarbeiterin für Öffentlichkeitsarbeit 
vor – Christin Neujahr. Die Angermün-
derin ist seit Jahresbeginn für die Stadt 
tätig. Eine solche Stelle sei für eine Stadt 

sehr wichtig, doch leider habe es vieler 
Kämpfe bedurft, bis sie 2017 endlich von 
den Stadtverordneten beschlossen 
wurde. Umrahmt wurde der Neujahrs-
empfang durch den Liedermacher 
Bastian Bandt. Der Bürgermeister hatte 
ihn 2017 bei einem Konzert in der Braue 
erlebt und spontan gefragt, ob er sich 
diesen Auftritt vorstellen könnte. 
Bastian Bandt hat sich in den letzten 
Jahren zu einem der deutschlandweit 
anerkannten Liedermacher entwickelt 
und trägt mit seinen Konzerten und 
Liedern zum sich stetig verbessernden 
Ruf der Uckermark bei.

Dann gab der Bürgermeister das kalte 

Büfett frei, und es fanden viele Gesprä-
che statt – nicht nur zwischen Wirt-
schaft und Politik. Zu den Gästen des 
Empfangs gehörten vom Landkreis der 
Beigeordnete Bernd Brandenburg, der 
Schwedter Bürgermeister Jürgen Polzehl, 
die Geschäftsführer der Städtischen 
Werke Angermünde Jörg Gehrike und 
Benjamin Noack, der Bauunternehmer 
Ralf Hahne, der ABE-Geschäftsführer 
Daniel Schulz, Fleischermeister John Mai 
(der auch für das Büfett des Empfangs 
sorgte, der Fraktionsvorsitzende der 
Linke in der SVV Heiko Poppe, Altbürger-
meister Wolfgang Krakow u. v. a. 

Michael-Peter Jachmann

Das Publikum hört aufmerksam zu und applaudiert. Fotos: Michael-Peter Jachmann

Bürgermeister Frederik Bewer stellt vor:  
Christin Neujahr für Öffentlichkeitsarbeit.

Das Ehepaaar Hüsers präsentierte sich mit 
seinem selbstgebrauten Hausbier.

Liedermacher Bastian Bandt umrahmt den 
Empfang mit drei Liedern aus eigener Feder.
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Am 19. Januar Uckermarktag  
auf der Grünen Woche
DIE HEMME-MILCH GMBH AUS SCHMARGENDORF WIEDER MIT EIGENEM STAND 

1926 fand die erste Grüne Woche in 
Berlin statt, vom 18. bis 27. Januar 

folgt nun die 84. Auflage der längst 
internationalen Messe. Vor allem kriegs-
bedingt fiel die Veranstaltung mehrfach 
aus. Traditionell sind auch die Ucker-
mark und die Stadt Angermünde stark 
auf der Ernährungsmesse vertreten. Wie 
gewohnt, wird in der Brandenburghalle 
21a auch 2019 ein Uckermarktag veran-
staltet – diesmal bereits am zweiten Tag 
der Grünen Woche, am Sonnabend, dem 
19. Januar. Drei Shows umfasst das 
Uckermark-Programm von 10.30 – 12.30 
Uhr, 13.00 – 15.00 Uhr, 15.30 – 17.30 Uhr 
auf der Antenne Brandenburg-Bühne in 
der Halle 21a. Landrätin Karina Dörk 
eröffnet zum ersten Mal in dieser 
Funktion um 10.30 Uhr zusammen mit 
der uckermärkischen Erntekönigin 
Johanna Mandelkow und Tabakkönigin 
Luisa Müller sowie dem Vorsitzenden 
des Kreisbauernverbands Manfred 
Mesecke den Uckermark-Tag. Für gute 
Unterhaltung sorgen die Band „6 Richti-
ge“, „Die Halbstarken“ der Uckermärki-
schen Musik- und Kunstschule Friedrich 
Wilhelm von Redern und der „ICC 
Immanuel Church Choir“. Das Publikum 
kann sich auch auf die Tanzgruppe 
„Phoenix“, die Tanzpaare des Tanzsport-
club Schwedt und die Linedance-Gruppe 
„Hot Boots“ freuen. Über die Nähe zur 
Natur im Biosphärenreservat Schorfhei-
de-Chorin spricht Dr. Aija Torkler, die 
Leiterin des NABU-Naturerlebniszent-

rums Blumberger Mühle in Angermün-
de.Zum Programm gehören auch Pro-
duktpräsentationen und Verkostungen: 
Käse von der Bauernkäserei Wolters, 
Liköre und Gin von der Grumsiner 
Brennerei oder Milchprodukte von der 
Hemme Milch GmbH – die Gäste werden 
viel über regionale Produkte aus der 
Uckermark erfahren, Produzenten 
kennenlernen und verschiedene Happen 
probieren können. Im pro-agro-Kochstu-
dio wird an diesem Tag Nadine Jahn 
vom Hof Kokurin aus Naugarten (Nord-
westuckermark) kochen und den Gästen 
zeigen, wie Reh-Medaillons auf einem 

Kartoffel-Zwiebel-Püree und Speckbir-
nen zubereitet werden. Direkt neben der 
Bühne befindet sich am 19. Januar das 
NABU-Naturerlebniszentrum Blumber-
ger Mühle mit regionalen Erzeugnissen. 
Am Stand 107 der Uckermark wird an 
diesem Tag die Grumsiner Brennerei 
vertreten sein. Sie stellt auch auf der 
Bühne ihre vielfältigen Produkte vor. Am 
Stand 171 der Brandenburger Natur-
landschaften werden am Uckermark-Tag 
Informationen zum Biosphärenreservat 
Schorfheide-Chorin gegeben.

Michael-Peter Jachmann

Fotos: Michael-Peter JachmannHemme-Milch aus Schmargendorf ist in der Brandenburg-Halle 21a 
das dritte Jahr in Folge mit einem eigenen Stand vertreten.

Austeller der Uckermark
Die Aussteller der Uckermark auf der Internationalen Grünen Woche Berlin 2019 in der 
Brandenburg-Halle 21a werden am Stand 107 täglich wechseln: 

FR 18.01. Straußenhof Berkenlatten aus Gerswalde
SA 19.01. Uckermark-Tag – Grumsiner Brennerei aus Angermünde 
SO 20.01. Brennerei am Dreiecksee aus Oberuckersee
MO 21.01. Brandenburg-Tag – Himmelpforter Chocolaterie 
DI 22.01. Fleischerei Wendland aus Templin
MI 23.01. Regionale Partnerschaft Barnim-Uckermark mit Obstgarten Uckermark
DO 24.01. Marstall Boitzenburg 
FR 25.01. Ucker-Ei GmbH aus Zollchow
SA 26.01. UM Fleisch & Wild GmbH aus Angermünde
SO 27.01. Q-Regio Handelsgesellschaft 

Außerdem präsentieren sich in der Brandenburg-Halle 21a während der gesamten Grünen 
Woche die Bauernkäserei Wolters GmbH (Stand 108) und Hemme-Milch (Stand 109) aus 
Angermünde.

Am Uckermarkstand in Halle 21a wird  
John Mai von der UM Fleisch & Wild GmbH 
aus Angermünde am Sonnabend, dem  
26. Januar, mit seinen Produkten dabei sein.
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Fast 50 Teilnehmer beim 40. Silvesterlauf 
TEILNEHMERFELD WUCHS BEIM SPORTLICHEN JAHRESABSCHIED 2018 GEGENÜBER DEN VORJAHREN

Zum Jahreswechsel 1979/80 begann 
die Geschichte der Angermünder 

Silvesterläufe – und am 31. Dezember 
2018 vollendete sich somit das vierte 
Jahrzehnt, zum 40. Male zündeten die 
Sportler der Lokvögel Angermünde eine 
Silvesterrakete als Startsignal für den 
sportlichen Jahresabschluss. Wie immer 
stand das Ereignis allen Laufinteressier-
ten offen, ob organisiert, ob nicht organi-
siert, ob regelmäßig laufend oder mal 
zufälligerweise Lust habend. Zum 
Jubiläum war die Zahl der Silvesterläufer 
mit fast 50 Teilnehmern so hoch wie 
lange nicht und so waren auch überra-
schend viele dabei, die sich das erste Mal 
den Lokvögeln zu einem Laufereignis 
anschlossen. Beispielsweise Karin 
Büttner aus Crussow: „Ich war noch nie 
beim Silvesterlauf dabei, es wird wohl 
recht entspannt, da es keine Zeitmes-
sung gibt, da kann man schön locker 
laufen.“ Zu den Neulingen gehörte auch 
Florian Nerreter. „Ich will ja 2019 das ers-
te Mal an einem Halbmarathon teilneh-
men und da brauche ich doch Training. 
Für Strecken über 5 oder 6 Kilometer 
reicht auch das Fußballtraining aus, aber 
für die 21 km beim Halbmarathon ist 
deutlich mehr Vorbereitung nötig.“

In den ersten Jahren trug der Silvester-
lauf auch Wettkampfcharakter, eiferten 
die Teilnehmer um den Sieg. Doch ab 
1990 stellte man den Laufspaß und den 
gemeinsamen Sport in den Vordergrund. 
Übrigens gab es 1976 bereits einen 
Silvesterlauf, doch der war nur ein 
Vorläufer, zumal die Idee des Gruppen-
laufs danach nicht wieder aufgenom-
men wurde und zwei Jahre ohne Silves-
terlauf folgten.

Nach der Wende gingen die Teilneh-
merzahlen zurück, denn nun kamen 
Silvester- und Neujahrsläufe auch in 

anderen Orten der Uckermark und des 
Landkreises Barnim dazu. Aus Bad 
Freienwalde kommen jedoch immer 
wieder gern Laufsportler nach Anger-
münde. Zumal man bei einer „gemütli-
chen Plauderstunde“ mit Pfannkuchen, 
Brötchen und Glühwein nach dem 
Laufen noch klönt.

Die Lokvögel, die Laufgruppe des ESV 
49 Angermünde, baute zum Jubiläum 
diesmal eine kleine Ausstellung am Start 
auf – mit historischen Dokumenten wie 
dem Ergebnisprotokoll des Laufs von 
1982. Und schon damals fanden sich etli-
che der Namen, die auch diesmal noch 
dabei waren: Peter Schaarschmidt, 
Dieter Albrecht, Dieter Kiekeben aus Bad 
Freienwalde, Lothar Stahl (der inzwi-
schen aber als Nordic Walker zu den 
Laufstöcken greift), Harry Lüdtke und 
Michael Bönisch. Der entzündete in 
diesem Jahr die Startrakete und drehte 
anschließend einige Runden, um den 
Sportplatz, während das sonstige Feld 
auf die gewohnte Route Richtung 
Strandbad Wolletzsee ging.

Über 100 Sportler gingen in den 

1980er Jahren an den Start, nach der 
Wende 1990 waren es nur noch 25, 2018 
waren es fast doppelt so viele – der 
Silvesterlauf lebt und wird gewiss seine 
41. Auflage erleben. Er gehört zum 
Laufkalender der Lokvögel Angermünde 
ebenso dazu wie die anderen Traditions-
läufe der Laufgruppe des ESV 49. Los geht 
es traditionell mit dem A- Z – Lauf von 
Angermünde nach Zuchenberg und 
zurück am 23. Februar, Start um 10 Uhr 
auf dem Jahnsportplatz. Die weiteren 
Termine der von den Lokvögeln veran-
stalteten Läufe: 13. März, Kleine Berg-
meisterschaft (Schäferberge am Strand-
bad Wolletzsee) – 17. April, Lauf am 
Strandbad Wolletzsee (Frühjahrsauflage), 
17.30 Uhr am kleinen Parkplatz –  
31. August, Angermünder Sommerlauf, 
9.00 Uhr (!!), Jahnsportplatz – 18. Sep-
tember, Lauf am Strandbad Wolletzsee 
(Herbstauflage), 17.30 Uhr am kleinen 
Parkplatz – 8. November, Lauf bei Lam-
penlicht, 18.00 Uhr, Jahnsportplatz – 
31. Dezember, 41. Silvesterlauf, 
10.00 Uhr, Jahnsportplatz. 

Michael-Peter Jachmann

ANZEIGEN

Foto: Michael-Peter Jachmnann
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Hoch hinauf geht es jetzt  
im Altkünkendorfer Kirchturm
IM FRÜHJAHR WIRD DER AUSSICHTSTURM ERÖFFNET

Die Schlüsselgewalt für den Aus-
sichtsturm und die Kirche Altkün-

kendorf liegt nun wieder bei Ortsvorste-
her Hans-Jürgen Bewer. Angermündes 
Bürgermeister Frederik Bewer und 
Dr. Frank Reichel, Leiter der Abteilung 
Naturschutz des Ministeriums für 
Ländliche Entwicklung, Umwelt und 
Landwirtschaft, übergaben am 15. De-
zember gemeinsam den von Kunst-
schmiedemeister Wilfried Schwuchow 
neu angefertigten Schlüssel anlässlich 
der öffentlichen Baustellenbesichtigung. 
Die Bauarbeiten stehen kurz vor dem 
Abschluss, doch der Zugang über die 
neugebaute 91-stufige Turmtreppe zur 
Aussichtsetage ist bereits fertig und 
sicher begehbar. Offiziell eröffnet wird 
der umgebaute Kirchturm für öffentliche 
Besichtigungen im Frühjahr 2019, dann 
wird er auch in die Führungen zum 
UNESCO-Weltnaturerbe Grumsiner 
Buchenwald einbezogen.

Zahlreiche Altkünkendorfer und Gäste 
vor allem aus Angermünde nahmen die 
Gelegenheit wahr, das erste Mal den 
Kirchturm über die neue Treppe zu 
besteigen. Eine komplett neue Holztrep-
pe, zum Teil als Wendeltreppe angelegt, 
schafft auch für nicht so höhentaugliche 
Zeitgenossen eine sichere Aufstiegsmög-
lichkeit. Der Turmkörper selbst wurde 
nicht verändert, auch eine Aussichts-
plattform wurde nicht angebaut, wie 
Gerüchtemacher verbreitet hatten. Nur 
die Fenster der Aussichtsetage wurden 
ein wenig vergrößert. In alle Himmels-
richtungen ist nun ein schöner Blick aus 
dem 34 Meter hohen Turm möglich, vor 
allem auch auf den nur einen knappen 
Kilometer entfernten Buchenwald 
Grumsin, Teil des weitaus größeren 

Grumsiner Forstes.
Finanziert wird das Ganze vor allem 

aus Lottomitteln, die das Umweltminis-
terium Brandenburgs auf Geheiß von 
Minister Jörg Vogelsänger zur Verfügung 
gestellt hatte. Rund 180 000 Euro sind 
für diesen Zweck geflossen.

Beschlossen hatte die Stadtverordne-
tenversammlung Angermünde den 
Ausbau bereits im Jahr 2013. Frederik 
Bewer, erst im Frühjahr 2016 zum 
Bürgermeister gewählt, begrüßt diesen 
damaligen Beschluss: „Als Weltnaturerbe 
durch die UNESCO gekennzeichnet zu 
werden, bedeutet auch Verpflichtung. 
Dazu gehört, den Menschen, den Besu-
chern, den Touristen den Zugang zu 
ermöglichen. Der Ausbau des Kirchturms 
ist dafür eine sehr geeignete Maßnah-

me. Zu Massentourismus 
wird sie aber nicht führen, 
zumal aus Sicherheitsgrün-
den nie mehr als zehn 
Personen gleichzeitig den 
Turm besteigen dürfen.“

Die festliche Schlüssel-
übergabe wurde eröffnet 
mit einem Turmbläsersig-
nal von Mary Petter, die an 
der Gehegemühle wohnt, 
und die Melodie „Freude 
schöner Götterfunken“ 
blies. Nachdem Hans-Jür-
gen Bewer die Kirche mit 
dem kunstvoll geschmiede-

ten Schlüssel geöffnet hatte, folgte ein 
kleines Eröffnungsprogramm. Clara 
Mehnert sang und spielte auf der 
Gitarre, Mary Petter blies ein weiteres 
Lied. Hans-Jürgen Bewer würdigte das 
Engagement der Mitglieder des Altkün-
kendorfer Dorf- und Kulturvereins. 
Zudem hofft der Ortsvorsteher, dass die 
Gegner des Turmumbaus erleben 
werden, dass ihre Befürchtungen vom 
Ende der Ruhe im Dorf unbegründet 
sind. Ohne den Einsatz der Menschen 
vor Ort seien solche Projekte einfach 
nicht realisierbar, würdigte Frank 
Reichel die Leistungen. In Altkünkendorf 
seien die Lottomittel sehr gut eingesetzt.

Die Altkünkendorfer Kirchenglocke, an 
der man übrigens beim Aufstieg in den 
Turm vorbeikommt, läutete am 25. Juni 
2011, als der Grumsiner Buchenwald als 
einer von fünf deutschen Buchenwäl-
dern von der UNESCO das Prädikat als 
Weltnaturerbe erhalten hatte. Die 
ursprüngliche Kirche wurde Mitte des 
13. Jahrhunderts errichtet. Schin-
kel-Schüler Friedrich August Stüler 
entwarf den heutigen Kirchenbau 1850. 
Seit 1988 bereits steht die Kirche unter 
Denkmalschutz, 2001 wurde sie nach 
aufwendiger Restaurierung wiedereröff-
net. Nur der Turm war damals noch 
nicht für die öffentliche Besteigung 
hergerichtet worden. 

Michael-Peter Jachman

Die Kirche mit dem umgebauten Turm, von außen sind kaum Veränderungen festzustellen, der 
Umbau erfolgte im Inneren.

Blick auf den Buchenwald Grumsin, Teil des Weltnaturerbes 
europäischer Buchenwälder.
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Neujahrsanbaden –  
ab 2020 eine neue Tradition?
Am 1. Januar um 15 Uhr war es 
soweit: Genau zehn Angermünder 
rannten am Strandbad Wolletzsee 
gemeinsam ins 3 Grad kalte Wasser 
und begrüßten gemeinsam badend 
das neue Jahr. Aber eigentlich war das 
ein Test – am 1. Januar 2020 soll es 
zum ersten Mal ein öffentliches Neu-
jahrsbaden für die Angermünder am 
Strandbad Wolletzsee geben, kündigt 
Bürgermeister Frederik Bewer an! Die 
Jugendfeuerwehr der Stadt Anger-
münde und der Ortsteile soll dieses 
neue Ereignis vorbereiten und durch-
führen – einschließlich Bewirtung 
und Programm. Der Erlös des Ganzen 
soll dann dem Leben in der Jugend-
feuerwehr zugute kommen. Ein erstes 
Video entstand zufällig, weil die Stu-
diochefin von Uckermark-TV Ulrike 
Beckmann bei ihrem privaten Neu-
jahrslauf gerade vorbeikam und die 
Aktion mit dem Handy filmte. Das 
UM-TV will diese neue Aktion von 
Anbeginn unterstützen!

„Die Heiden von Kummerow“ 
– künftige Skulptur
Wenn das Heimatmuseum Anger-
münde im November oder Dezember 
eröffnet wird, soll es durch eine große 
Skulptur bereits von weitem auf sich 
aufmerksam machen: Die Stadtver-
ordneten haben auf ihrer letzten 
Sitzung 2018 am 12. Dezember 
zugestimmt, die Figurengruppe „Die 
Heiden von Kummerow“ nach dem 
gleichnamigen Roman von Ehm Welk 
anzukaufen und aufzustellen. Der 
Entwurf des Bildhauers Werner 
Brunig (Emsdetten, Nordrhein-West-
falen) hat den Zuschlag erhalten und 
kommt zur Ausführung. Die Skulptur 
zeigt Martin Grambauer, dem Haupt-
helden des Buches, mit dem Kuhhir-
ten Krischan und seinem Hund Flock. 
Diese Plastik soll zugleich als Symbol 
für einen Schwerpunkt des künftigen 
Museums stehen – für Ehm Welks 
literarisches Erbe. Die Bürgerstiftung 
der Sparkasse Uckermark hat für die 
Realisierung des Vorhabens aus ihren 
Mitteln 10 000 € zur Verfügung 
gestellt und dem Bürgermeister 
Frederik Bewer (Foto) übergeben. 
Weitere 10 000 € kommen von einem 
privaten Spender. Insgesamt kostet 
die Skulptur einschließlich des 
Aufbaus 43 000 €. Den Differenzbe-
trag trägt die Stadt Angermünde.

Walter Nölte in Aachen gestorben
Im Alter von 94 Jahren verstarb am 
Sonntag, dem 30. Dezember 2018, 

der in Angermünde geborene Walter 
Nölte in Aachen. Sein Vater, der Anger-
münder Juwelier Kurt Walter Nölte, 
rettete zusammen mit dem Bäcker-
meister Otto Miers, Großvater von 
Bäckermeister Klaus Schreiber, in einer 
mutigen Aktion im April 1945 die Stadt 
Angermünde vor Zerstörung, als sie der 
herannahenden Roten Armee entge-
gengingen und die Stadt friedlich 
übergaben.

Walter Nölte, selbst gelernter Gold-
schmied, war in den 50er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts beim Land-
film Angermünde tätig. Noch vor dem 
Bau der Berliner Mauer 1961 entzog er 
sich fortlaufender Bespitzelung durch 
die Staatssicherheit und floh zusam-
men mit seiner Frau Hildegard, geb. 
Busse, in die damalige Bundesrepublik. 

Zwischen 1966 und 1985 war Walter 
Nölte im Bundesluftschutzverband bzw. 
im Bundesverband für den Selbstschutz, 
der unmittelbar dem Bundesinnenmi-
nister der jeweiligen Bundesregierung 
unterstellt war, in verantwortlicher 
Position als Leiter der Zivilschutzaus-

stellungen für die Aufklärung der 
Bevölkerung tätig.

Walter Nölte blieb zeitlebens seiner 
Geburtsstadt eng verbunden. Sein 
Bemühen war es, besonders den Rettern 
der Stadt Angermünde ein ehrenhaftes 
Gedenken zu bewahren. „Zahlreiche 
Korrespondenzen von Walter Nölte 
bereicherten auch meine Arbeit als 
Stadtarchivarin“, erinnert sich Margret 
Sperling. „Aus dieser beruflichen Kom-
munikation entwickelte sich über die 
Jahre eine enge familiäre Freundschaft. 
Ich werde Walter Nölte in ehrendem 
Gedenken halten.“
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Walter Nölte und seine Frau Hildegard

Spende für Hirntumorhilfe
Das Angermünder Ehepaar Ute und 
Andreas Ludwig hat auch 2018 für die 

Hirntumorhilfe zahlreiche Aktionen 
durchgeführt und einen Jahreskalender 
verkauft, um Spendengelder zu erwirt-
schaften. So waren sie bei Ereignissen wie 
den Angermünder Wirtschafts- und 
Kulturtagen dabei oder sind bei der 
Weihnachtsmannfotoaktion auf dem 
Angermünder Gänsemarkt eingesprun-
gen, als der langjährige Weihnachtsmann 
erkrankte. Mit Unterstützung von drei 
Firmen konnten insgesamt 2000 Euro 
aufgebracht und an die Hirntumorhilfe 
übergeben werden. So sagt Ute Ludwig: 
„Betroffene und deren Angehörige stehen 
nach der Diagnose ‚Gehirntumor‘ der 
Zukunft oft sehr hilflos gegenüber. Auch 
wir haben vor Jahren solche Hilfe ge-
braucht und gefunden und wollten 
deshalb danach die Hirntumorhilfe 
unterstützen, was wir bis heute tun. Die 
Kalenderaktion fing ganz klein an. Im 
ersten Jahr haben wir ganz spontan  
28 Euro überweisen können. Von Jahr zu 
Jahr wurde die Aktion immer größer und 
wir konnten auch andere wie z. B. die 
Druckerei Nauendorf aus Angermünde 
anlässlich des Firmenjubiläums für eine 

eigene Spendenaktion begeistern. Seit 
2005 haben wir an die Hirntumorhilfe 
über 20.000 Euro an Spenden übergeben 
können.“ Dennoch wird es keine neue 
Kalenderaktion mehr geben zur Unter-
stützung der Hirntumorhilfe: „Wir haben 
uns die Entscheidung nicht einfach 
gemacht. In Zeiten, wo jeder selber 
Kalender aus eigenen Bildern auch in 
kleinen Mengen produzieren lassen kann, 
ist der Verkauf unseres Kalenders schon 
mehrere Jahre sehr kraftraubend. In den 
letzten drei Jahren haben wir mehrmals 
überlegt, ob wir das Projekt noch stem-
men können. Dank der neuen Daten-
schutzverordnung DSGVO muss der 
Onlinehandel datenschutzkonform 
gestaltet werden und unterliegt besonde-
ren Bedingungen! Diese ganze Dokumen-
tation...wann, wo, welche Daten und 
warum... usw. gespeichert werden, 
sprengt unseren Zeitrahmen. Nur im 
Direktverkauf zu handeln, ist unwirt-
schaftlich. Der Aufwand ist so hoch 
geworden, dass wir lieber direkt spenden 
als zuzuzahlen. Somit ist der Kalender 
2018 die letzte Ausgabe.“ 

www.rundumphoto.fotograf.de 
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Stadt kauft Fitnesscenter als 
Standort für Hort 
Zum 1. Januar hat die Stadt Anger-
münde das bisherige Fitnesszentrum 
von Manfred Klockow, der in Ruhe-
stand gegangen ist, gekauft. Das 
Gebäude befindet sich zwischen Schu-
le, Turnhalle und Jahnsportplatz. „Wir 
brauchen Platz für den Hort der 
Gustav-Bruhn-Grundschule, die aus 
allen Nähten platzt, sie ist die schüler-
stärkste Grundschule in der gesamten 
Uckermark“, sagt Bürgermeister Fre-
derik Bewer. „Jetzt wird das Projekt 
geplant – wir wissen derzeit noch 
nicht, ob es ein Umbau wird oder wir 
doch einen Neubau planen sollten.“ 
Übrigens soll auch die Puschkin- 
Grundschule neu gebaut werden: 
„Dort haben wir auch Probleme, aber 
anderer Art – der alte Schulkörper ist 
einfach nicht geeignet, einer moder-
nen Grundschule ein Zuhause zu 
geben. Wir suchen derzeit nach einem 
neuen Standort.

Traditionelle Weihnachtswan-
derung durch den Lenné-Park
Die traditionelle Görlsdorfer Weih-
nachtswanderung durch den Lenné-
Park am sogenannten dritten 
Feiertag (27. Dezember) zog wieder 
viele Wanderlustige an. Unter 
Leitung von Dagmar Schmidt vom 
Förderverein des Lenné-Parks 
konnten die Besucher erleben, wie 
sich der Park dank der Neugestal-
tung in den vergangenen beiden 
Jahrzehnten verändert hat. Mit dabei 
war auch Vereinsgründer Gerhard 
Schwanebeck, der den Vereinsvorsitz 
im Frühjahr 2018 aus gesundheitli-
chen Gründen in die Hände von 
Gordine Klingelhöfer gegeben hat. 
Seit 2001, als der Verein eine Million 
Deutsche Mark zum Umbau und zur 
Wiederanlage des Parks nach alten 
Strukturen erhalten hat, wurde 
vieles erreicht. Ein Orkan im Jahr 
2016 warf die Umgestaltung jedoch 
um einige Jahre zurück, als zahlrei-
che Bäume, auch bildbestimmende 
alte, gewaltige Buchen umbrachen. 
Auch solche Spuren wurden auf der 
Wanderung gezeigt und erläutert. 
Und man begab sich auf Suche nach 
den Spuren der alten Mahl- und 
Schneidemühle, die aber um 1900 
stillgelegt wurde, selbst der alte 
Mühlteich wurde damals verfüllt. 
Nur wenige Ortskundige wissen 
noch, wo dies einst war.

Wilmersdorfer Kirche erwacht
SCHEUNENKIRCHE IST BRANDENBURGER DORFKIRCHE DES MONATS

Der Förderkreis Alte Kirchen Ber-
lin-Brandenburg hat die Wilmersdor-

fer Scheunenkirche zur Dorfkirche des 
Monats Januar 2019 ernannt. Erst seit 
wenigen Jahren ist wieder Leben in die 
in den 1930er Jahren entstandene 
Wilmersdorfer Kirche gekommen, als die 
Dorfeinwohner eine alte Scheune 
umgebaut hatten. Ein neugegründeter 
Förderverein hat es in den letzten Jahren 
verstanden, bisher acht Mitglieder zu 
gewinnen, um die Scheunenkirche 

wieder zum Leben zu erwecken. Es 
konnten sogar schon für dringend nötige 
Bauarbeiten Fördergelder akquiriert 
werden, die man aber wieder zurückge-
ben musste, weil es noch nicht gelungen 
war, die nötige Eigenbeteiligung aufzu-
treiben. Dennoch will sich der Verein 
nicht entmutigen lassen und für neues 
Leben in der Wilmersdorfer Scheunen-
kirche sorgen. Mehr Informationen gibt 
es im Internet unter www.scheunenkir-
che.de.

UVO – Uni vor Ort am 9. Februar
SEMINAR ZUM THEMA „KETZER – HEIDEN – HERRSCHER“

Ralf Gebuhr, Museumsleiter der 
Stadt Angermünde, veranstaltet am 

Samstag, 9. Februar, 13 bis 16 Uhr im 
Rathaus Angermünde (Ratssaal), mit 
Studierenden der Technikgeschichte an 
der TU Berlin ein öffentliches Seminar, in 
dem kurze Filmausschnitte über das 
Leben im Mittelalter analysiert werden. 
Der Eintritt ist kostenlos.
Dabei stehen Themen im Mittelpunkt, 
die für die Geschichte der Stadt Anger-
münde und der Landschaft um die Stadt 
größte Bedeutung hatten: Eine Turm-

burg als Mittel der Politik im hohen 
Mittelalter und Ketzerbewegungen im 
späten Mittelalter. Szenen aus zwei 
Filmen werden im Seminar näher 
untersucht: „Der Name der Rose“ von 
1986 und „Die Normannen kommen“/
„The Warlord“ aus dem Jahr 1965.
Eingeladen sind alle, die Interesse an 
Filmen über das Mittelalter haben und 
die wissen wollen, was eine Studienver-
anstaltung mit der Arbeit eines Stadtge-
schichtlichen Museums zu tun hat.

Sternsinger-Aktion 2019 
UNTERSTÜTZUNG EINES HILFSPROJEKTES IN PERU

Bei ihrer Tour durch die Stadt Anger-
münde „enterten“ die Sternsinger 

Anfang Januar auch das Rathaus Anger-
münde, wo sie vom Bürgermeister 
Frederik Bewer und vielen Mitarbeitern 
der Stadtverwaltung bereits freudig 
erwartet wurden. Bis zu diesem Zeit-

punkt hatten die insgesamt 25 Kinder 
und Jugendlichen bereits 1800 € gesam-
melt, seit dem 27. Dezember waren sie 
unterwegs. Ziel der Sternsinger-Aktion 
der Caritas (Kindermissionswerk) der 
katholischen Kirche in Angermünde ist 
in diesem Jahr Hilfe für behinderte 

Kinder in Peru, denen 
ermöglicht werden soll, 
zur Schule zu gehen. 
Begleitet werden die 
Sternsinger bereits seit 
Jahren von Madlen 
Vietmeier mit ihrer 
Gitarre. Frederik Bewer 
übergab nicht nur eine 
Spende der Stadt an die 
Sternsinger, er bot auch 
an, künftig eine Liste im 
Rathaus aushängen, auf 
denen sich Interessenten 
für Auftritte der Sternsin-
ger eintragen können.
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Zum Jahresende  
ging der Sonne die Puste aus
ENDLICH WIEDER RICHTIG REGEN IM LETZTEN MONAT DES JAHRES

Der Dezember 2018 gehört zu den 
zehn wärmsten Dezember-Monaten 

seit Beginn entsprechender Messungen 
in Angermünde im Jahr 1908. Das 
Monatsmittel von 3,8 Grad Celsius 
bedeutete Platz 8 in der langjährigen 
Rangliste, normal wären im Dezember 
0,6 °C. Und damit entsprach er klar dem 
Trend des Jahres. Dennoch unterschied 
sich der Dezember deutlich von seinen 
Vormonaten – im Unterschied zu den 
meist sonnenreichen und trockenen 
Monaten 2018 brachte der Dezember 
wenig Sonne und endlich mal wieder 
etwa so viel Regen, wie in diesem Monat 
üblich. Die 40,8 Liter je Quadratmeter 
lagen nur 1,8 Liter unter dem langjähri-
gen Mittel mit 42,6 Liter je qm. Schon in 
der Nacht zum 1. Dezember regnete es 
kräftig – plötzlich kippte die Temperatur, 
stürzte binnen Sekunden in den Mi-
nusbereich und ließ den Regen beinah in 
der Luft gefrieren. Nicht nur Blitzeis auf 
Straßen und Wegen entstand, selbst Äste 
und Zweige waren binnen Sekunden 
von Eismänteln überzogen. Regentrop-
fen schafften es nicht auf die Erde, 
gefroren beim Abtropfen mitten in der 
Bewegung. Faszinierende, seltene Bilder.

Doch insgesamt blieb der Frost im 
Dezember 2018 eine Ausnahme, nur an 
acht Tagen wurde Luftfrost gemessen 
und ein einziger Tag erwies sich sogar 
als Eistag mit Tagesmaximum unter null 
Grad – das war der 16. Dezember mit -0,4 
°C. Allerdings lag das Temperaturmini-
mum an diesem Tag auch nur bei -1,7 °C. 
Der kälteste Tag war der 17. mit ziemlich 
milden -2,6 °C – kälter wurde es nicht. 

Kein Wunder, dass Schnee ausblieb. Fast 
ausblieb. Ausgerechnet am Morgen des 
Heiligabend meldete Antenne Branden-
burg leichten Schneefall über Anger-
münde. Ein Blick aus dem Fenster – 
nichts zu sehen. Welches Angermünde 
meinten die denn? Später zeigten kleine 
Reste an dem einen oder anderen Auto 
– ein paar Flocken hat es wohl doch 
gegeben...

Anfang Dezember stand bereits fest: 
Das Jahr 2018 war das sonnenreichste, 
seit die Angermünder Wetterstation die 
Sonnenscheindauer erfasst. Doch der 
Dezember knipste die Sonne aus, die 
lediglich 15,4 Stunden schien. Allerdings 
ist der Dezember aufgrund des niedrigen 
Sonnenstandes ohnehin sonnenarm, 
normal sind 36.5 Stunden. Es war damit 
der viertdunkelste Dezember seit 1948. 

Weiße Weihnachten fielen wieder 
einmal aus, die gab es zuletzt 2010. 
Immerhin war dieses Weihnachtsfest 
das seither „kühlste“. Summiert man die 
Tageshöchsttemperaturen vom 24. bis 
26. Dezember über die drei Weihnachts-
tage hinweg, dann findet sich Weihnach-
ten 2018 an 25. Stelle der wärmsten 
Weihnachten seit 1908 mit einer Tempe-
ratursumme von 17,0 Kelvin. Lediglich 
das Jahr 2014 war ähnlich „kühl“ mit 
einer Temperatursumme von 17,8 (Rang 
22). Ansonsten platzieren sich die 
Weihnachtstage dieses Jahrzehnts sehr 
weit vorn: 2015 auf Platz 1, 2017 auf 4, 
2012 auf 5, 2016 auf 6, 2011 auf 7 und 
2013 auf 9. 

Michael-Peter Jachmann

Wetterpost

Eine ganz seltene Witterungserscheinung: In Sekundenschnelle 
gefrierende  Wassertropfen, Regenwasser erstarrte und schloss komplett 
ganze Zweige, Äste und gar Sträucher oder Bäume ein.

Foto: Michael-Peter Jachmann
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Operettenlieder beim Anger-
münder Neujahrskonzert
Das diesjährige Angermünder Neu-
jahrskonzert des Preußischen Kam-
merorchesters aus Prenzlau in der 
Aula des Einstein-Gymnasiums sorgte 
am Abend des 4. Januar mit Liedern 
aus Berliner Operetten und alten  
Tonfilmen für gute Stimmung. Wie 
bereits seit Jahren wird das Neujahrs-
konzert von der Ehm-Welk-Verlags-
buchhandlung der Inhaberin Karla 
Schmook auf die Beine gestellt. Vor 
beinah ausverkauftem Hause sangen 
Barbara Ehwald und Claudia Roick 
Lieder wie „Die Männer sind alle Ver-
brecher“ und „Nach meene Beene is ja 
janz Berlin verrückt. 

Ehrennadel des Landkreises 
Uckermark für Wolfgang Rall
Anlässlich des Tages des Ehrenamtes 
erhielt der Angermünder Lehrer 
Wolfgang Rall die Ehrennadels, mit 
der engagierte Menschen geehrt 
werden, die einen großen Teil ihrer 
freien Zeit für ehrenamtliche Arbeit 
einsetzen. Der Angermünder Bürger-
meister Frederik Bewer begründete 
den Vorschlag der Stadt: „Wolfgang 
Rall bemüht sich, in unserer Stadt ein 
Klima von Weltoffenheit und Toleranz 
zu fördern. Mit der Organisation von 
Veranstaltungen und Seminaren 
gegen Rassismus und Fremdenfeind-
lichkeit, mit seinem leidenschaftli-
chen Engagement im Bürgerbündnis, 
seinem Eintreten für eine Willkom-
menskultur aktiviert er die Bürger der 
Stadt zur Teilnahme und Stellungnah-
me an den politischen Entwicklun-
gen.“ So lädt er alljährlich zum  
27. Januar, dem Tag des Gedenkens an 
die Verbrechen der Judenverfolgung 
durch das Nazireich, zu einer Kund-
gebung am Rathaus ein.

Stadtentwicklungskonzept 
„Greiffenberg 2025“ 
Der Ortsbeirat Greiffenberg will sich 
selbst einen Leitfaden „Greiffenberg 
2025“ mit auf den Weg geben, wenn 
er bei der Kommunalwahl im Mai neu 
gewählt wird. Dazu haben der Orts-
beirat und die Stadtverwaltung 
Angermünde am 9. Januar in der 
ehemaligen Schule von Greiffenberg 
eine Versammlung durchgeführt, um 
gemeinsam mit Bürgern und Verei-
nen der einstmals selbständigen 
Stadt Greiffenberg Ideen und Visio-
nen für den Ort zu entwickeln.
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So viele Sommertage  
und heiße Tage wie noch nie
DER LANGE SOMMER VON APRIL BIS SEPTEMBER SORGTE FÜR REKORDE

Das Jahr 2018 brachte Angermünde 
viele Wetterrekorde, ein Spitzenwert 

nach dem anderen purzelte und wich 
einer neuen Marke. Doch eines war das 
Jahr 2018 in Angermünde nicht – das 
wärmste Jahr seit Beginn der Wetterauf-
zeichnungen hierzulande 1908. Deutsch-
landweit war es das aber mit einer 
Jahresmitteltemperatur von exakt 10,4° 
Celsius. Dieser Wert wurde zwar auch in 
Angermünde ermittelt, aber er bedeutet 
nur eine Egalisierung des Rekordes aus 
dem Jahr 2014. Da stellten die Mitarbei-
ter der Wetterwarte Angermünde 
erstmals ein Jahresmittel in Höhe von 
10,4 °C fest. Übrigens geht es noch 
deutlich höher – in Frankfurt am Main 
wurde in diesem Jahr sogar ein sagen-
haftes Jahresmittel von 12,9 °C gemes-
sen! Der bisherige Spitzenwert stammt 
aus dem Jahr 2000 und wurde in Frei-
burg mit 12,8 °C festgestellt. Hätte es 
nicht die deutlich zu kalten Monate 
Februar und März in Angermünde 
gegeben, wäre auch bei uns ein neuer 
Jahresrekord der Temperatur fällig 
gewesen! 

Die Wetterstation in Grünow bei 
Prenzlau konnte dagegen mit 10,3 °C 
einen neuen Rekord melden, der alte lag 
bei 10,1 und stammte ebenfalls aus dem 
Jahr 2014. Dennoch gab es in Angermün-
de zwei alte Rekorde, die regelrecht 
pulverisiert wurden – die Zahl der 
Sommertage und der heißen Tage. Also 
blättern wir im „Buch der Winde und 
Grade, Eis- und Hitzetage“. Die dafür 
benötigten Informationen stellte freund-
licherweise wieder Gundolf Sperling, 
Leiter der Wetterwarte Angermünde, zur 
Verfügung – an seinem letzten Arbeits-
tag vor dem Ruhestand.

Der 1. April lieferte ein bemerkenswer-
tes Wetterereignis, das bereits befürch-
ten ließ, was schon wenige Tage begann 
und bis in den September anhielt – ein 
Sommer, der einfach nicht enden wollte. 
Dabei schneite es am 1. April am Morgen 
noch aus Kräften und 10 bis 15 Zentime-
ter Schnee ließen Befürchtungen auf-
kommen, der Winter nehme noch einmal 
kräftig Schwung. Aber nein. Denn kaum 
ebbte der Schneefall ab, setzte ein Fön 
ein, der die dicke Schneedecke schon bis 
zum nächsten Morgen nahezu komplett 
tauen ließ. Die Temperaturen stiegen in 

der ersten Aprildekade dermaßen stark 
an, dass es schon bald den ersten Som-
mertag gab. Und die Temperaturen 
pegelten sich bereits auf einem recht 
hohen Niveau ein. So gab es am Monats-
ende einen neuen Temperaturrekord für 
den April mit 12,4 °C – noch nie gab es 
ein so hohes Monatsmittel. Der langjäh-
rige Durchschnittswert von 7,4 °C wurde 
um glatte 5 Kelvin übertroffen, das 
waren noch 0,3 K mehr als beim alten 
Rekord von 2009. Alle rechneten nach 
dem warmen April mit einem kühlen 
Mai. Aber nein! Der fünfte Monat legte 
sich fast ebenso ins Zeug, übertraf das 
langjährige Mittel von 12,7 °C um fast 

4 K und erreichte mit 16,6 °C einen neuen 
Rekord. Der alte aus dem Jahre 1931 (!) lag 
bei 16,4 °C lag. Das ist in beiden Fällen 
mehr als die langjährige Mitteltempera-
tur des Juni, die bei 16,2 °C lag. Juni, Juli, 
August und September übertrafen ihr 
langjähriges Mittel ebenfalls deutlich, 
konnten aber die Rekorde nicht gefähr-
den. Zwar war es meist sommerlich und 
an vielen Tagen gar hochsommerlich, 
doch nur an wenigen gerieten die 
Höchsttemperaturen in die Nähe der 35 
Grad-Marke und die Nächte kühlten dank 
der wenigen Wolken meist so stark ab, 
dass Temperaturtagesrekorde verhältnis-
mäßig rar blieben.

Jahres-Wetterpost 2018

Die Jahreswetterbilanz 2018 im Vergleich Angermünde – Prenzlau 

Kriterium Angermünde (Kerkow) Prenzlau (Grünow)

Jahresmitteltemperatur in °C 10,4 10,3 statt 10,1 (2014)

Wärmster Tag in °C 08.08. mit   35,9 08.08. mit  36,8

Kältester Tag in °C 02.03. mit - 13,1 28.02. mit -13,7

Niederschlag in l/m² 435,7 350,6

Größte Tagessumme in l/m² 37,9 am 12.07. 28,2 am 02.06.

Sonnenscheindauer in h 2116,6 statt 2079,1 (1949) 2237,7 statt 2017,0 (2003)

Eistage 18 20

Frosttage 79 80

Sommertage 82 statt 62 (1947) 74 statt 55 (2003)

Heiße Tage 25 statt 19 (1994) 20 statt 19 (2006)

(Fette Zahlen kennzeichnen neue Jahresrekorde)
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Bei großer Hitze von über 30 Grad Celsius wurde die neue Welsebrücke am Wolletzsee errichtet.
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Doch dank der anhaltenden Som-
mer-Wetterlagen schnellte die Zahl der 
Sommertage mit mindestens 25,0 Grad 
Celsius und die der heißen Tage mit min-
destens 30,0 Grad Celsius deutlich nach 
oben. 1947 war bisher das Jahr mit den 
meisten Sommertagen – nämlich 62. 
Und 1994 konnte für sich bislang die 
meisten heißen Tage in einem Jahr mit 
19 verbuchen. Doch das Jahr 2018 fegte 
geradezu beide Werte vom ersten Rang. 
Denn die Sommertage wollten einfach 
kein Ende nehmen – schließlich wurde 
die Zahl von 82 Sommertagen erreicht 
– sagenhafte 20 mehr als 1947! Und der 
Rekord der heißen Tage liegt nun bei 25. 
Im Verhältnis gesehen entspricht diese 
Steigerung etwa der an Sonnentagen. 
Kurios: In keinem einzigen Monat 
wurden die Rekorde an Sommertagen 
und heißen Tagen übertroffen. Lediglich 
der Mai glich sie aus – die 13 Sommerta-
ge von 1953 und die 4 heißen Tage aus 
den Jahren 1922 und 1931. Da der 
Sommer bis weit in den September 
hinein jedoch Kraft behielt, gab es jeden 
Monat so viele Sommer- und heiße Tage, 
dass das Jahr in der Summe solche 
außergewöhnlichen Rekorde erreichte.

Die Rekordqualität des Mai zeigte sich 
auch in Sachen Sonne. Sie schien 349,6 
Stunden, was die alte Bestmarke von 
1989 um genau 7,9 Stunden steigerte. 
Damit war der Mai zugleich der sonnen-
reichste Monat 2018. Selbst der Juli 
knackte mit 296,0 Stunden nicht ganz 
die 300er Marke. Und dennoch übertra-
fen bis auf Januar, März und Dezember 
die restlichen neun Monate die üblichen 
Sonnenscheinstunden zumeist so 
deutlich, dass am Ende ein neuer Jahres-
rekord von 2116,6 Stunden heraus-
sprang. Das sind 414,3 Stunden mehr als 
im langjährigen Mittel und immer noch 
37,5 Stunden mehr als im bisherigen 
Rekordjahr 1949! Grünow bei Prenzlau 
steigerte sich übrigens sogar von 2017,0 
Stunden – dem alten Rekord von 2003 – 
auf 2237,7 Stunden. Doch selbst Prenz-
lau bleibt damit deutlich unter dem 
2018er Spitzenwert, den Berlin-Dahlem 
mit sagenhaften 2308 Stunden meldete.

Viel Sonne bedeutet im Umkehr-
schluss natürlich wenig Wolken und 
damit auch geringe Niederschläge. 
Nachdem 2017 die zweitmeisten Regen-

mengen seit 1899, nur übertroffen vom 
Jahr 1927, gemessen wurden, kehrte sich 
der Trend schon 2018 wieder um. Das 
Jahr folgte der Tendenz der trockenen 
Jahre seit 2013. Nur 435,7 Liter Regen je 
Quadratmeter konnten gemessen 
werden. Allerdings: Hätte es nicht die 
vier nassen Tage vom 10. – 13. Juli 
gegeben, hätte 2018 sogar das trockenste 
Jahr seit 1899 werden können. Denn an 
diesen besagten Tagen gab es eine 
Regensumme von 136,6 Liter je Quadrat-
meter, was 25,7 Prozent des gesamten 
durchschnittlichen Jahresmittels von 
1961 bis 1990 entspricht. Ohne diese vier 
Tage läge die Jahressumme Regen bei 
nur 299,1 Litern – was sogar den Minus-
rekord von 322,5 Stunden aus dem Jahre 
1982 unterboten hätte. Interessant – der 
Januar 2018 setzte zunächst die Reigen 
der niederschlagsreichen Monate fort 
und der Dezember beendete das Jahr im 
Normbereich. Das Regenaufkommen 
von Januar, März, Juli und Dezember 
ergibt eine Summe von 306,1 Litern je 
qm, auf die restlichen acht Monate 
entfielen also nur 129,6 Liter... Man darf 
gespannt sein, in welche Richtung das 
Regenpendel 2019 ausschlägt. Und ein 
Blick nach Grünow bei Prenzlau: Da 
dieser Ort an besagten Julitagen nicht 
einmal die Hälfte vom Angermünder 
Niederschlag erreichte, sieht auch die 
Jahresbilanz deutlich dürftiger aus mit 
350,6 Litern je Quadratmeter. Allerdings 
ist Grünow ohnehin auf lange Sicht 

etwas trockener angelegt, das langjähri-
ge Mittel beträgt 482,7 Liter. Wegen der 
zahlreichen Sonnenstunden fehlte den 
Niederschlägen die gewohnte Nachhal-
tigkeit, die starke Sonne zog das wenige 
Nass deutlich rascher auf als üblich.

Die zehn wärmsten Jahre
(seit 1908, erstes komplettes Jahr 1909, 
ohne 1945/46)
01 2014 10,4 °C
02 2018 10,4
03 1934 10,2 
04 2015 10,1
05 2000 10,0
06 2007 10,0
07 2008 09,9
08 1989 09,8
09 1999 09,8
10 1990 09,7

Die sonnenreichsten Jahre
(seit 1948, ohne 1952, 53, 77)
01 2018 2116,6 Stunden
02 1949 2079,1 
03 2003 2059,6
04 1959 2053,0
05 1948 2007,3 (ohne Januar) 
06 1982 1994,0
07 1950 1980,0
08 1963 1974,7
09 1951 1954,9
10 1989 1922,6

Michael-Peter Jachmann

Die Berliner Straße zwischen Kloster- und Rosenstraße. Die Räumfahrzeuge waren bereits 
unterwegs, und es taut. Die kräftige Warmfront zieht heran.
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